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Da ist immer noch Luft drin! 
Zur Notwendigkeit einer didaktischen Konzeption kognitiver 
Umstrukturierungsprozesse im Psychologieunterricht 

Maria Tulis 

Psychologische Themen stoßen auf großes Interesse, insbesondere, wenn sie von 

gesellschaftlicher oder persönlicher Relevanz sind und Lernende ihre Erfahrungen bzw. 

alltagspsychologische Überzeugungen einbringen können. Es erscheint naheliegend und 

sinnvoll, diese vorhandenen Vorstellungen und Annahmen im Psychologieunterricht 

aufzugreifen – deren Weiterentwicklung kommt jedoch in allen bisherigen psychologie-

didaktischen Konzepten zu kurz. Ausgehend von dem Beitrag „Da ist noch Luft drin! 

Wir brauchen mehr Beiträge zur Didaktik des Psychologieunterrichts in der Sekundar-

stufe II“ (Bovet, 2014) werden im vorliegenden Beitrag psychologiedidaktische 

Grundfragen aufgeworfen, die die Notwendigkeit eines systematisch ausgearbeiteten 

didaktischen Konzepts zur Initiierung solcher kognitiven Umstrukturierungsprozesse 

untermauern und eine Einordnung der existierenden fachdidaktischen Konzepte 

ermöglichen. 

Nicht nur durch die verstärkte Orientierung an fachbezogenen Kompetenzen 

erfährt die Psychologiedidaktik einen Aufschwung – vor kurzem sieht auch die 

Deutsche Gesellschaft für Psychologie die „Notwendigkeit zur Etablierung einer 

Fachdidaktik Psychologie“ zur Qualitätssicherung in Studium und Lehre und stellt fest, 

dass sich die deutschsprachige Psychologie bislang nur selten damit befasst hat, wie das 

eigene Fach am besten vermittelt werden kann: „Weder für die Psychologie an 

Hochschulen noch für den Psychologie-Unterricht an Schulen gibt es eine fundierte 

Fachdidaktik“ (Spinath et al., 2018, S. 12). 

Zu entgegnen ist hierbei, dass es durchaus bereits (einige wenige) fachdidak-

tische Konzepte für den deutschsprachigen Raum gibt (Nolting & Paulus, 2016; 

Sämmer, 1999; Seiffge-Krenke, 1981). Diese Konzepte bieten einen Orientierungs- und 

Handlungsrahmen, der sich über alle Unterrichtsstunden als „roter Faden“ erstreckt und 

lassen sich zudem klar abgrenzen von einer durchaus größeren Zahl an Materialsamm-

lungen, Unterrichtskonzeptionen, allgemeindidaktischen und unterrichtsmethodischen 

27 



 

 

  

   

     

    

 

   

    

  

  

   

 

 

    

  

  

  

  

    

  

    

   

  

 

   

  

     

       

  

  

   

     

  

  

Ü b erl e g u n g e n,  di e  si c h  z w ar  a uf  d e n  P s y c h ol o gi e u nt erri c ht  b e zi e h e n,  a b er  k ei n 

f a c h di d a ktis c h es K o n z e pt i m e n g er e n Si n n e d ar st ell e n ( z. B. M al a c h, 2 0 1 3). 

Ei n e  F a c h di d a kti k  m uss  z u n ä c hst  di e  s p e zifis c h e n  P ot e n zi al e  ( a b er  a u c h 

m ö gli c h e  „ Er s c h w er nis s e “  b ei  d er  Ver mittl u n g)  d es  F a c h es  P s y c h ol o gi e  i d e ntifi zi er e n, 

u m d ar a us z e ntr al e Gr u n dfr a g e n ei n er P s y c h ol o gi e di d a kti k a b z ul eit e n. Z ur E nt wi c kl u n g 

n e u er  b z w.  S yst e m atisi er u n g  d er  v or h a n d e n e n  f a c h di d a ktis c h e n  K o n z e pt e  g ilt  e s 

d ar a uf hi n z u kl är e n, i n wi ef er n di e s e d a z u g e ei g n et si n d, di es e n Gr u n dfr a g e n g er e c ht z u 

w er d e n u n d di e d a mit  v er b u n d e n e n Zi el e b z w. ps y c h ol o gis c h e n Gr u n d k o m p et e n z e n d er 

S c h ül erI n n e n  b est m ö gli c h  z u  r e alisi er e n.  Ei n  er st er  Ver s u c h  ei n er  s ol c h e n  Ei n or d n u n g 

u n d Er g ä n z u n g ist d as Zi el d es v orli e g e n d e n B eitr a gs. 

S p e zifis c h e Ei g e ns c h aft e n d e s F a c h e s P s y c h ol o gi e 

F ür d as F a c h P s y c h ol o gi e ist d as w o hl v orr a n gi g st e S p e zifi k u m, d as s M e ns c h e n 

i n  i hr e m  allt ä gli c h e n  L e b e n  st ä n di g  mit  P s y c h ol o gi e  k o nfr o nti ert  si n d. 

D e m e nt s pr e c h e n d  b e sit zt  j e d er  M e ns c h  allt a g s - u n d  erf a hr u n g s b asi ert e  s u bj e kti v e 

A n n a h m e n u n d T h e ori e n ü b er ps y c h ol o gis c h e S a c h v er h alt e. F ür d e n U nt erri c ht ist di e s 

d ur c h a us  v ort eil h aft:  D ur c h  d e n  L e b e ns w elt b e z u g  u n d  di e  p er s ö nli c h e  B e d e ut s a m k eit 

bri n g e n S c h ü l erI n n e n ei n h o h es M a ß a n M oti v ati o n u n d I nt er ess e  mit. Di e A n kn ü pf u n g 

a n d er e n Vor wis s e n ( u n d d ess e n Er w eit er u n g!) st ellt z u d e m ei n gr u n dl e g e n d es M er k m al 

ei n e s  k o m p et e n z e nt wi c kl u n gs ori e nti ert e n  U nt erri c ht s  d ar.  A n d er er s eit s – i n  d er 

s c h ulis c h e n  Pr a xis  u n d  i ns b es o n d er e  b ei  L e hr a mt s st u di er e n d e n  oft  z u  b e o b a c ht e n – 

bir gt  ei n  a uf  allt a g s - o d er  l ai e n p s y c h ol o gis c h e n  Vor st ell u n g e n  a uf b a u e n d er 

P s y c h ol o gi e u nt erri c ht  di e  G ef a hr,  z u  ei n e m  „ k ü c h e n ps y c h ol o gis c h e n  M ei n u n gs -

a ust a us c h “  z u  v er k ü m m er n  ( v gl.  N olti n g,  2 0 1 4).  I m  s c hl e c ht est e n  F all  w er d e n  d a b ei 

f e hl er h aft e,  d. h.  wiss e ns c h aftli c h  wi d erl e gt e A n n a h m e n  g ef esti gt  (f ür  ei n e n  Ü b er bli c k 

ps y c h ol o gis c h er  Mis s k o n z e pt e  u n d  „ M yt h e n “  si e h e: Lili e nf el d et al. , 2 0 1 0; Br u y c k er e, 

Kir s c h n er  & H uls h of,  2 0 1 5).  A u c h  i n  d er  A us ei n a n d er s et z u n g  mit  i nt uiti v  pl a u si bl e n 

u n d e m piris c h  b est äti gt e n  Allt a g s v or st ell u n g e n  w er d e n  ps y c h ol o gis c h e  Gr u n d -

k o m p et e n z e n  u n d  F a c h wis s e n  ni c ht  z w a n g sl ä ufi g  g es c h ult.  St att d ess e n  ar g u m e nti er e n 

S c h ü l erI n n e n  mit  Ei n z elf älle n,  tr eff e n  v or s c h n ell e  Ver all g e m ei n er u n g e n  o d er  li ef er n 

m o n o k a us al e  Er kl är u n g e n – s el e kti v,  u ns yst e m atis c h  u n d  v er z errt – d a b ei a u c h  n o c h 

h o c h z ufri e d e n  u n d  m oti vi ert .  J e d o c h  si n d  g er a d e  m ulti k a us al e  Er kl är u n g e n  b z w.  ei n e 

„ g a n z h eitli c h e “  B etr a c ht u n g  ps y c h o l o gis c h er  P h ä n o m e n e  ei n  w eit er es  f u n d a m e nt al e s 

2 8 



 

 

     

  

 

      

  

   

  

  

   

        

  

    

   

      

 

   

   

    

 

     

  

 

  

  

  

  

  

 

 

 

C h ar a kt eristi k u m  d er  P s y c h ol o gi e.  P s y c h ol o gI n n e n  wiss e n – k ur z  g es a gt – u m  di e 

i n h är e nt e  We c hs el wir k u n g  z wis c h e n  P er s o n  u n d  U m w elt  u n d  d e m  k o m pl e x e n  G efü g e 

u nt er s c hi e dli c h er  p er s o n al er  u n d  sit u ati v er  b z w.  k o nt e xt b e z o g e n er  F a kt or e n. 

P s y c h ol o gi e  als  Wis s e ns c h aft,  i n  A b gr e n z u n g  z ur  Allt a gs - o d er  L ai e n ps y c h ol o gi e,  ist 

d es  Weit er e n  g e k e n n z ei c h n et  d ur c h  ei n e  s yst e m atis c h e  Vor g e h e ns w eis e.  Wis s e n -

s c h aftli c h es,  t h e ori e g el eit et es  u n d  e vi d e n z b asi ert es  D e n k e n  u n d  H a n d el n, all e m  v or a n 

d as  A ufst ell e n  u n d  Ü b er pr üf e n  v o n  H y p ot h es e n  mit  st a n d ar disi ert e n  M et h o d e n,  si n d 

d a b ei wi c hti g e B est a n dt eil e, di e si c h erli c h a uf di e N at ur wis s e ns c h aft e n i m All g e m ei n e n 

z utr eff e n, a b er e b e n a u c h f ür di e P s y c h ol o gi e g a n z z e ntr al si n d. A n d er er s eit s  l ä sst si c h 

di e  P s y c h ol o gi e – i m  Ver gl ei c h  z ur  P h ysi k  b eis pi els w eis e – als  ei n e  „ w ei c h e “ 

Wis s e ns c h aft c h ar a kt erisi er e n ( M uis et al., 2 0 0 6), di e d ur c h ei n e g eri n g e Str u kt uri ert h eit 

b e z ü gli c h  i hr er  T er mi n ol o gi e n  u n d  T h e ori e n  s o wi e  ei n e  oft m als  i n k o nsist e nt e 

B ef u n dl a g e g e k e n n z ei c h n et ist. I n d er P s y c h ol o gi e gi bt es k ei n „ri c hti g o d er f als c h “, si e 

ist  a b er  a u c h  k ei n e  A ns a m ml u n g  bl o ß er  M ei n u n g e n.  Ei n  e c ht es  Ver st ä n d nis  v o n 

P s y c h ol o gi e  g e ht  mit  ei n er  e v al u ati vistis c h e n  e pist e m ol o gis c h e n  Si c ht w eis e  ei n h er, 

n ä mli c h   d ass  ps y c h ol o gis c h e  B ef u n d e  kritis c h  r efl e kti ert,  g e g e n ei n a n d er  a b g e w o g e n 

u n d  k o nt e xt - u n d  sit u ati o ns a b h ä n gi g  b e w ert et  b z w.  b e gr ü n d et  w er d e n  m üs s e n  ( Bir k e, 

R o s m a n & M a y er, 2 0 1 6). Ei n e l et zt e, s p e zifis c h e Ei g e ns c h aft d er P s y c h ol o gi e l ä sst si c h 

u nt er  d e m  S c hl a g w ort  „ P er s p e kti v e n pl ur alis m us “  z us a m m e nf as s e n.  S o  k ö n n e n 

ps y c h ol o gis c h e  Pr o bl e mst ell u n g e n  a m  b est e n  b e s c hri e b e n,  er kl ärt,  v or h er g es a gt  o d er 

b e ei nfl us st  w er d e n,  w e n n  si e  a u s  u nt er s c hi e dli c h e n  P er s p e kti v e n  ( z.  B.  a us  ei n e m 

b e h a vi oristis c h e n,  k o g niti vist is c h e n,  u n d  s yst e mis c h e n  Bli c k wi n k el)  b etr a c ht et  o d er 

b e h a n d elt w er d e n. 

G r u n df r a g e n ei n e r P s y c h ol o gi e di d a kti k 

A u s  d e n  o b e n  b es c hri e b e n e n,  s p e zifis c h e n  Ei g e ns c h aft e n  d es  F a c h es 

P s y c h ol o gi e  ( h o h er  Allt a gs b e z u g,  M ulti k a us alit ät  b z w.  d y n a mis c h er  S yst e m c h ar a kt er, 

Wis s e ns c h aftli c h k eit,  E v al u ati vis m us,  P er s p e kti v e n pl ur alis m us)  l a ss e n  si c h  vi er 

f a c h di d a ktis c h e  Gr u n dfr a g e n  a bl eit e n,  i n  d e n e n  si c h  a u c h  di e  z u  er w er b e n d e n 

ps y c h ol o gis c h e n Gr u n d k o m p et e n z e n wi d er s pi e g el n: 
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• Wie kann man Psychologie so unterrichten, dass bei den SchülerInnen weder 

„Alltags-/Laienpsychologie“ gefestigt noch „träges Wissen“ aufgebaut wird? 

• Wie können menschliches Erleben und Verhalten sowie die damit verbundenen 

Herangehensweisen der unterschiedlichen Teildisziplinen und theoretischen 

Strömungen der Psychologie vermittelt werden, ohne den „Blick auf das Ganze“ 

zu verlieren? 

• Wie können wissenschaftliche psychologische Erkenntnisse und Fachmethoden 

handlungsorientiert erworben werden, sodass sie auch in außerunterrichtlichen 

Situationen angewendet bzw. umgesetzt werden? 

• Wie können Theorien, Ansätze, Verfahren der unterschiedlichen Paradigmen 

der Psychologie exemplarisch erfahren, miteinander verglichen und in die 

vorhandenen Wissensstrukturen integriert werden? 

Einordnung bisheriger didaktischer Konzepte 
In der paradigmenorientierten Psychologiedidaktik (Sämmer, 1999; siehe auch 

z. B. Glassman & Hadad, 2013) wird das fachpsychologische Denken und die 

jeweiligen Erklärungsmuster unterschiedlicher Paradigmen anschaulich und didaktisch 

reduziert vermittelt und verglichen. Damit eignet sich dieser Ansatz vor allem für die 

letztgenannte Grundfrage, aber auch die integrative Psychologiedidaktik (Nolting & 

Paulus, 2016) kann hierzu einen Beitrag leisten. Deren Grundidee ist die Einordnung 

psychischer Phänomene in einen heuristischen Bezugsrahmen, der den Blick immer 

wieder „auf das Ganze“ lenkt – nämlich das Zusammenspiel personaler und 

umweltbezogener Einflussfaktoren auf menschliches Erleben und Verhalten. Ganz im 

Sinne der zweiten Grundfrage können auf diese Weise nicht nur unterschiedliche 

Phänomene, sondern auch Grundlagen- und Anwendungsbereiche der Psychologie in 

ein übergeordnetes Modell integriert und miteinander vernetzt werden. Für die dritte 

Grundfrage nutzt Seiffge-Krenke (1981) die strukturelle Ähnlichkeit von Forschungs-

prozessen und natürlichen Denkprozessen zur didaktisch-methodischen Konzeption des 

Psychologiecurriculums, welche dementsprechend als forschend-entdeckenden 

Psychologiedidaktik bezeichnet werden kann. Ihre umfassenden sowie theoretisch und 

empirisch sorgfältig untermauerten Überlegungen reichen dabei über die Vermittlung, 

Anwendung und den (kritischen) Umgang mit Forschungsprozessen und wissen-

schaftlichen Methoden hinaus. Seiffge-Krenke (1981) skizziert drei Stufen zur 
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I nitii er u n g  u n d  St e u er u n g  v o n  L er n- ( = U mstr u kt uri er u n g s-)  pr o z ess e n  i m 

P s y c h ol o gi e u nt erri c ht  ( S.  3 1 2  ff.):  ( 1)  K o ns e q u e nt e  A n k n ü pf u n g  a n  di e  n ai v -

ps y c h ol o gis c h e n  A n n a h m e n  d er  S c h ül erI n n e n,  ( 2)  B e w usst m a c h u n g  u n d  R efl e xi o n 

di e s er allt a g s ps y c h ol o gis c h e n T h e ori e n u n d d er e n Gr e n z e n ( b z w.  „ L ü c k e n “) d ur c h d a s 

di d a ktis c h e  Pri n zi p  d er  Verfr e m d u n g  u n d  d es  k o g niti v e n  K o nfli kt s,  u n d  ( 3) 

l er n zi el b e z o g e n e N e ustr u kt uri er u n g d ur c h d e n Ei ns at z b esti m mt er U nt erri c ht s m et h o d e n 

( z. B. D ur c hf ü hr u n g ps y c h ol o gis c h er U nt er s u c h u n g e n) u m di e  v or h a n d e n e n A n n a h m e n 

d ur c h  f or s c h e n d -e nt d e c k e n d e  A kti vit ät e n  z u  m o difi zi er e n,  z u  er w eit er n  o d er  z u 

r e vi di er e n.  Di es e s  di d a ktis c h e  K o n z e pt  tr ä gt  d e m n a c h  ni c ht  n ur  d er  dritt e n,  s o n d er n 

a u c h  d er  er st e n,  o b e n  g e n a n nt e n  ps y c h ol o gi e di d a ktis c h e n  Gr u n dfr a g e  R e c h n u n g. 

E b e ns o  s ei  hi er  R ut h e m a n n’s  ( 2 0 0 7)  A ns at z  z ur h a n dl u n gs ori e nti ert e n  Ps y c h ol o gi e -

di d a kti k er w ä h nt, b ei d es s e n F o k us a uf S c h ül erI n n e n a kti vit ät e n i m U nt erri c ht ei n er s eit s 

u n d  ei n er  k o m p et e nt e n  A n w e n d u n g  v o n  F a c h wis s e n  u n d -m et h o d e n  i n  d er  Pr a xis 

a n d er er s eit s,  ei n e  m a n g el h aft e  U mstr u kt uri er u n g  allt a g s ps y c h ol o gis c h er  m e nt al er 

M o d ell e als m ö gli c h e Ur s a c h e f ür Tr a nsf er - o d er Pr o d u kti o ns d efi zit e t h e m atisi ert wir d. 

I n  all e n  e xisti er e n d e n  f a c h di d a ktis c h e n  K o n z e pt e n  wir d  d e n  allt a g s -

ps y c h ol o gis c h e n  A n n a h m e n  d er  S c h ü l erI n n e n  z w eif ell o s  ei n  h o h er  St ell e n w ert 

b ei g e m e ss e n;  a b g es e h e n  v o n  d e n  Ü b erl e g u n g e n  v o n  S eiff g e -Kr e n k e  ( 1 9 8 1)  li ef er n  si e 

j e d o c h  k a u m  Hilf e st ell u n g  z u  d er e n  Ü b er wi n d u n g,  A u s diff er e n zi er u n g  o d er 

U mstr u kt uri er u n g.  Di d a ktis c h e  M ö gli c h k eit e n, v or h a n d e n e  Wi d er st ä n d e  z u 

d ur c h br e c h e n  u n d  Pr o z ess e  d es  „ U ml er n e ns “  g e zi elt  z u  u nt er st üt z e n  w er d e n  ni c ht 

e x pli zit  a uf g e z ei gt.  E b e ns o  ist  d ur c h  ei n e  p ar a di g m e n ori e nti ert e  P s y c h ol o gi e di d a kti k 

ni c ht a ut o m atis c h si c h er g est ellt, d ass d ur c h di e B etr a c ht u n g u nt er s c hi e dli c h er Z u g ä n g e 

di e  v or h a n d e n e n  D e n k s c h e m at a  u n d  allt a gs p s y c h ol o gis c h e n  A n n a h m e n  er s et zt, 

tr a nsf or mi ert o d er w eit er e nt wi c k elt w er d e n. S eit d e n A usf ü hr u n g e n v o n S eiff g e-Kr e n k e 

( 1 9 8 1) gi bt es g ut g esi c h ert e B ef u n d e u n d Weit er e nt wi c kl u n g e n d er c o n c e pt u a l  c h a n g e 

F or s c h u n g  s o wi e  d e n  N at ur wiss e ns c h aft s di d a kti k e n  ( z.  B.  Di S es s a,  2 0 0 6; K att m a n n, 

2 0 1 7), di e ei n e s oli d e B asis f ür ei n e P s y c h ol o gi e di d a kti k z ur a kti v e n U mstr u kt uri e r u n g 

l ai e n ps y c h ol o gis c h e r A n n a h m e n bil d e n. 
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N ot w e n di g k eit ei n e s f a c h di d a ktis c h e n K o n z e pts z u r a kti v e n 
U mst r u kt u ri e r u n g l ai e n ps y c h ol o gis c h e r A n n a h m e n 

M e hr er e,  u mf as s e n d  u nt er s u c ht e  Gr ü n d e  u nt er m a u er n  di e  n ot w e n di g e 

Er g ä n z u n g bis h eri g er f a c h di d a ktis c h er K o n z e pt e u m di e s e n As p e kt: 

1.   P s y c h ol o gis c h e  F e hl v or st ell u n g e n  si n d  r el ati v  ä n d er u n gsr e sist e nt  ( H u g h es,  L y d d y  & 

L a m b e,  2 0 1 3).  I ns b es o n d er e  f e hl er h aft e  m e nt al e  M o d ell e  k a us al er  Z us a m m e n h ä n g e 

si n d n ur s c h w er v er ä n d er b ar ( C hi, 2 0 0 8), u n d d a s Hi nt erfr a g e n b e w ä hrt er u n d pl a usi bl er 

s u bj e kti v er T h e ori e n wir d v o n S c h ü l erI n n e n oft m als s el bst i n Fr a g e g e st ellt. 

2.   Di e  i n h altli c h e n  ( Vor-) Ü b er z e u g u n g e n  v o n  L er n e n d e n  b e ei nfl us s e n  di e  Wa hr -

n e h m u n g v o n U nt erri c ht s e x p eri m e nt e n u n d di e Ver ar b eit u n g w eit er er U nt erri c ht si n h alt e 

( z. B. D uit,  1 9 9 5). K o g niti o ns ps y c h ol o gis c h  ist  i n  di es er  Hi nsi c ht  vi elf a c h  b el e gt,  d ass 

s c h e m a k o n gr u e nt e  I nf or m ati o n  l ei c ht er  u n d  s c h n ell er  e n k o di ert  u n d  i nt er pr eti ert  wir d 

b z w.  i n k o n gr u e nt e  I nf or m ati o n  o b erfl ä c hli c h er  v er ar b eit et  wir d. Ü b er z e u g u n g s -

k o nsist e nt e  I nf or m ati o n e n  w er d e n  b e v or z u gt  v er ar b eit et,  w ä hr e n d  I nf or m ati o n e n,  di e 

di e   F e hl a n n a h m e  k orri gi er e n  k ö n nt e n,  v er n a c hl ä ssi gt  w er d e n  ( v gl.  Ri c ht er  &  M ai er, 

2 0 1 7). 

3.   I ns b es o n d er e  w e n n  allt a gs p s y c h ol o gis c h e  A n n a h m e n  i m  Wi d er s pr u c h  z u  wis s e n-

s c h aftli c h e n  ps y c h ol o gis c h e n  Er k e n nt nis s e n  st e h e n,  ist  ei n e  R ei h e  v o n  B e di n g u n g e n 

erf or d erli c h,   u m  d er e n  I nt e gr ati o n  i n  di e  b e st e h e n d e n  Wis s e ns- u n d 

Ü b er z e u g u n g sstr u kt ur e n  t at s ä c hli c h  i n  G a n g  z u  s et z e n.  Dis kr e p a n z - b z w.  U nsti m mi g -

k eit s erf a hr u n g e n si n d, tr ot z e m piris c h er E vi d e n z, ni c ht i m m er a usr ei c h e n d, u m di e a us 

d er Allt a g s erf a hr u n g  v er a n k ert e Vor st ell u n g  z u  r e vi di er e n  ( v gl.  D uit,  1 9 9 5).  Vi el m e hr 

b e d arf  es  ( a)  b esti m mt er  aff e kti v -m oti v ati o n al er,  k o g niti v er  u n d  ei nst ell u n g s b e z o g e n er 

Vor a uss et z u n g e n  s eit e ns  d er  L er n e n d e n,  ( b)  b e sti m mt er  k o nt e xt u ell er  R a h m e n -

b e di n g u n g e n  s o wi e  ( c)  b esti m mt er  M er k m al e  d es  n e u e n  Wis s e nsi n h alt s,  d a mit 

S c h ü l erI n n e n  i hr e  l ai e n ps y c h ol o gis c h e n  A n n a h m e n  a kti v  u mstr u kt uri er e n ( z.  B. 

C or d o v a et al., 2 0 1 4; D ol e & Si n atr a, 1 9 9 8 ). 

Di e A uf g a b e ei n er F a c h di d a kti k ist es, di es e n F u n d us a n F or s c h u n g s er g e b niss e n 

f ür  di e  U nt erri c ht s pr a xis  n ut z b ar  z u  m a c h e n  u n d  di d a ktis c h-m et h o dis c h  a uf z u b er eit e n. 

I ns b e s o n d er e  b ei  d er  Fr a g e  n a c h  p ass e n d e n  I nstr u kti o ns m et h o d e n  li ef er n  e m piris c h 

ü b er pr üft e I nt er v e nti o n e n, wi e b eis pi els w eis e d er Ei ns at z v o n r ef ut ati o n al t e xts u n d di e 

E rz e u g u n g k o g niti v er K o nfli kt e ( z. B. G u z z etti, 2 0 0 0), di e Ei n n a h m e u nt ers c hi e dli c h er 
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(k o ntr o v er s er ) St a n d p u n kt e ( z. B. A ms el  et  al.,  2 0 0 9) o d er (s el bst -)r efl e xi o ns ori e nti ert e 

L er ns etti n gs ( z. B. R uf & B a dr, 2 0 0 2) k o n kr et e A n h alt s p u n kt e z ur A us g est alt u n g ei n er 

s ol c h e n P s y c h ol o gi e di d a kti k. 

F a zit 

B ei m  p s y c h ol o gis c h e n  K o m p et e n z b e griff  g e ht  es  l et ztli c h  u m  ei n e  A b gr e n z u n g 

z ur Allt a gs ps y c h ol o gi e.  Ei n  gr u n dl e g e n d e s  Zi el  d es  P s y c h ol o gi e u nt erri c ht s  m us s  d a h er 

di e  Er g ä n z u n g,  M o difi k ati o n  u n d  g e g e b e n e nf alls  R e visi o n  b est e h e n d er  (i ns b es o n d er e 

f e hl er h aft er)  allt a g s ps y c h ol o gis c h er  A n n a h m e n  s ei n.  Ei n e P s y c h ol o gi e di d a kti k  z u r 

a kti v e n  U mstr u kt uri e r u n g  l ai e n ps y c h ol o gis c h er  A n n a h m e n gr eift  di e  v or h a n d e n e n 

Vor st ell u n g e n  v o n  S c h ü l erI n n e n g e zi elt a uf, u n d  bi et et  k o n kr et e  u n d  eff e kti v e 

M a ß n a h m e n a n,  u m  di e  a n g est o ß e n e n  Pr o z ess e  f ür  di e  Weit er e nt wi c kl u n g  u n d / o d er 

( R e-) k o nstr u kti o n ps y c h ol o gis c h e n Wis s e ns z u n ut z e n u n d z u u nt erst üt z e n . 
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